
Buchbesprechungen
alistischen Genoz1dpoliti werden sollte S 62f.) Za den ersten pfern SChörte iıne gröfßere ruppe VO  - psychisc kranken Straftätern, die ach 42b
StGB 1n die Psy  a  äe eingewlesen worden S 99-104) Des welılteren
wurden in Brandenburg er aus der nahegelegenen eil- un! Pflegean-stalt Brandenburg-Görden ermordet, ihnen die Gehirne entnehmen,
die 1im Kaiser-Wi  elm-Ins für Hirnforschung In Berlin-Buch wWwI1Issen-
schaftlich untersucht wurden S 105-110). Vor em aber begann Bran-
denburg die „Sonderaktion“ jüdische Patientinnen und Patienten der
erste Massenmord en 1m nationalsozialistischen Deutschland (S 155-
167), SOZUSaAgECN der „Auftakt ZU Holocaust“ S 155)

An diesem Punkt ist das Ite 4C  aus Brandenburg auch für estfa-
len VO besonderer edeutung. HutTc eıinen SC  rief des Reichsinnen-
mıinısteriums VO ptember 1940 (als SIM1le abgedruckt, 161)
wurde verfügt, ass die u  1S'  en Patientinnen un! Patienten der eil- un
Pflegeanstalten In Westfalen die hannoversche Anstalt Wunstorf verle-
SCH selen. Hıervon nıicht L1IUTr die Provınzialheilanstalten iın Dortmund-
Aplerbeck, Warstein, Münster un: Güterslioh etroffen, sondern auch die
Von Bodelschwingh’schen Anstalten Bethel, der Wiıttekindshof bei Bad
Veynhausen und auf katholischer Seite das St Vinzenzhaus In Gescher, die
Alex1ianer-Heilanstalt Haus Kannen-Amelsbüren SOWI1IE das St Rochus-
Ospita ıIn Telgte. DIie 158 Wunstorf ZUSAMMENSECZOZgENEN jJüdischen Patı-
entinnen un Patienten wurden LLUT wenige Tage spater miıt unbekanntem
Ziel weiterverlegt, angeblı eine Einrichtung 1mM „Generalgouvernement“.
Heute wWwW1ssen WIrF, ass auch S1Ee miıt Sicherheit grenzender Wahrschein-
1C|  el In der Gaskammer VO  > Brandenburg (Havel) den Tod fanden

Die orgänge ıIn den westfälischen Provinzialanstalten ern Walter), In
Bethel Kerstin Stockhecke), 1mM Wittekindshof ans-Walter SC  uhl/Ulrike
inkler und In den katholischen Einrichtungen Bernhard Frings) SINd
mittlerweile erforscht, ebenso das Geschehen der „Zwischenanstalt“
Wunstorf (Asmus ınzen Wer sich ber das Ende des Iransports informie-
Ten will, dem sSEe1 empfohlen, die Ausstellung In Brandenburg besuchen
oder zumindest den Katalog der Gedenkstätte lesen.

ans-Walter chmuhl

Uta George/Susanne Göbel/Stefan Göthling/Astrı Ley 2072 Die Tötungs-Anstalt
Brandenburg 1940 Behinderte Menschen wurden ermordet. Texte In Leichter Spra-
che, riftenreihe der Brandenburgische Gedenkstätten 36, Metro-
pol-Verlag, Berlin 2012 168 SI brosch

den 14-Gedenkstätten SEeTIZ siıch seit einiger eıt die Einsicht TCH; ass
auch Menschen mit geistigen Behinderungen er weniger stigmatisierend:
Menschen mıiıt Lernschwierigkeiten) eine wichtige lelgruppe der Gedenk-
stättenarbeit darstellen, gıng doch damals Menschen WI1Ie sS1e Vielerorts
Sind interessante Angebote für diese Zielgruppe entwickelt worden, die siıch
der sogenannten Leichten Sprache bedienen. Die Gedenkstätte Brandenburg
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hat daher zugleic mıit dem Katalog für das allgemeine UuDBlıkum ıne ubli-
katiıon herausgebracht, die die wichtigsten ıIn Leichter Sprache wIlie-
dergibt. Geschrieben un gestaltet wurde diese Publikation VO  . dem Verein
„Mensch zuerst”, VO  5 Uta George, der in Deutschland führenden Spezlalistin
für diese Form der Gedenkstättenarbeit, un VO  5 Susanne Herausge-
kommen ist eın mustergültiger Text, der alle wesentlichen Fakten In kom-
primierter Form ebenso informativ w1ı1e gut verständlich präasentiert. Das
Buch sSe1 en Leserinnen un! Lesern, ob mıiıt Ooder ohne Lernschwierigkeiten,
warmstens empfohlen.

ans-Walter chmuhl

Miıchael Hallerberg/Fabian Kındt/Arbeıiutskreis ostwestfälisch-Lippische Archive
R9} Heımat für Fremde? Migratıion und Integration In eutischlan. 0D0M WEL-
ten Weltkrieg hıs ZUTr Gegenwart mi1t Beispielen UÜS UOstwestfalen-Lippe, Schriften
des Landeskirchlichen VS der Evangelischen Kirche VO Westfalen 16,
Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld ZU11, 269 < geb

den etzten ahren hat sich auf dem Feld der Historischen Migrationsfor-
schung jel getan In Deutschlan: Sind hier VOr em die Arbeiten VO
Klaus Bade, Michael Bommes un! ochen er MNeEN, die aus dem
Institut für Migrationsforschung un interkulturelle Studien In Osnabrück
hervorgegangen sind. Wie etwa die beeindruckende „Enzyklopädie 1gra-
Hon In Europa” (2007) belegt, überkreuzen sıch 1mM Europa der Neuzeit viel-
fältige Migrationsbewegungen und Schaifen multiethnische, multikultur
und multirelig1öse Gesellschaften Immer deutlicher zeichnet sich ab, ass
sich lohnt, die verschiedenen Wanderungsbewegungen nicht Je für sich,
sondern 1mM usammenhang den Blick nehmen, wobei auch die reg10-
ale un lokale Analyseebene berücksichtigt werden sollte In der kKegıon
spiegeln sich nicht L1IUTr transnationale un: nationale Tendenzen wider, die
Integration VO  A Zuwandergruppen gestaltet sich In Abhängigkeit VO  5 den Je
eigenen wirtschaftlichen, soz1lalen un: kulturellen Rahmenbedingungen VO  5

Kegıon Region durchaus unterschiedlich.
och ist die Zahl der Arbeiten, die verschiedene, sich überlagernde Mi1g-

rationsbewegungen eın und derselben Kegıon untersuchen, gering [ )as
vorliegende Buch, das 1mM usammenhang muiıt eıner VO Arbeitskreis Ost-
westfälisch-lippische Archive erstellten anderausstellung entstanden ist,
hat sich ZU Ziel geSsetZT, Wanderungsbewegungen seıt 1945 der kKegıon
UOstwestfalen-Lippe 1M Kontext darzustellen. Das ist, vorwegzuneh-
Men, insgesamt gut gelungen Den Rahmen bildet eın ext der beiden Hiısto-
riker Michael Hallerberg un Fabian Kindt, der eıinen informativen erDlic.
ber die Flucht und Vertreibung der Deutschen au UOstmitteleuropa, die
„KRepatruerung” der „Displaced Persons”, die wanderung aus der DDR,
die werbung der „Gastarbeiter” se1t den späaten 1950er ahren, die Asylpo-
iıtik der 1980er/1990er Jahre, die Einwanderung VO  - „Aussiedlern“”“ aus Ost-
CULODA un „UÜbersiedlern” AdUuUus der DDR un SC  1eis11c die ktuelle Z1-
wanderungsdebatte 1bt [ ie Darstellung bewegt sich durchweg auf der
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